rungen. Der Herr Miniſter ſoll der Deputation nicht nur erklart 


Diere Zeitung erſcheh Ggllch zei Mat, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Biertenfäpeliäi bonmementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 

mit Botehlohn 1 chlr. 17 ſgr. 6 pF. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 gr. 6 pf. 


1 1 
‚bi 4 * 


b 1 „f * 7 1 Deutſchland. 
Berlin, 13. Juni. Graf von Haßfeld hat bei feiner 
Rückreiſe von hier auf ſeinen Poſten in Paris den ſchwarzen 
Adlerorden für den Grafen Walewsky mitgenommen. Der 
Staatsrath Nicolay wird vielleicht ruſſiſcher Geſandter in London 
1 H. N. 
Outem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs, in den nächſten Tagen eine Reiſe nach den ho: 
henzollerpſchen Landen anzutreten; wie ſchon gemeldet, ſteht die 
Abreiſe Sr. Majeſtät bereits am Sonntag den 15. d. M. zu 
erwarten. Auf dieſer Reiſe wird der König auch Stuttgart «be: 
rühren, um dem württembergiſchen Hofe einen ſchon früher in 
Ausſicht geſtellten Beſuch abzuſtatten. Bekanntlich hatte ſich im 
vorigen Jahre der König von Württemberg zur Begrüßung 
nach Koblenz begeben, und bei dieſer Gelegenheit die Zuſage eines 
baldigen Gegenbeſuches erhalten. . (Zeit.) 
Für den preußiſchen Oſtſeehandel mit Holland iſt die bevor⸗ 
ſtehende Ausführung des folgenden Projekts von Wichtigkeit. Die 
holländiſche Regierung hat vor Kurzem dem Herrn D. Dankel 
in Middelburg unter der Bedingung, durch die Inſel Süd-Beve⸗ 
land, von Hanswerk nach Weweldingen einen Kanal zu legen, 
die Könzeſſion zur Abdämmung der Oſter⸗Schelde ertheilt. Man 
iſt bereits beſchäftigt, die Eindeichung zu Stande zu bringen. Die 
Schifffahrt wird davon großen Nutzen ziehen, indem die fetzige 
Paſſage zwiſchen Süd⸗Beveland und Nord-Brabant wegen ihrer 
Untiefen mit jedem Jahre unſchiffbarer wird und für den Durch⸗ 
gang keine Vergütung gezahlt werden ſoll. f 
Die Deputation, welche im Intereſſe einer, für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen zu begründenden Provinzialbank, hier einge⸗ 
troffen iſt, hatte vorgeſtern und geſtern Audienz bei dem Handels: 
miniſter, und erhielt, dem Vernehmen nach, ſehr günſtige Zujiche- 


baben, daß die neuerdings beſchloſſenen Erweiterungen der preußi⸗ 


ſchen Bank der Errichtung von Propinzialbanten überhaupt nicht 
präjudiziren ſollen, ſondern auch, daß von allen projektirten Pro⸗ 
vinzialbanken die Errichtung der, für Poſen beabſichtigten, vor 
allen übrigen genehmigt werden ſolle. Die Mitglieder der Depu: 
tation find der Landſchaftsrath v. Winterfeld, der Handelskammer⸗ 
. Bielefeld und der Regierungs-Rath Ziegert. (Vergl. 
oſen.) f 

Gegen Diergardt's Tabacksmonopol ſoll ein Meeting gehal⸗ 
ten werden. Die Duisburger Tabacksfabrikanten laden alle Kol⸗ 
legen zu einer Berathung ins Hotel Royal nach Hannover für 
den 30. d. ein. f 

Dem „A. M.“ ſchreibt man von hier: Ein Skandal zwi⸗ 
ſchen zwei Damen der hohen Ariſtokratie, Mutter und Tochter, 
einer Frau v. A. und Gräfin S., macht viel reden. Der Bör- 
ſenſchwindel, zu dem ſich Beide haben hinreißen laſſen, iſt die Ur⸗ 


ſache: die Tochter hat dadurch ihr ganzes Vermögen, die Mutter 


einen großen Theil des ihrigen eingebüßt, und beide Damen ver: 


folgen einander nun aus dieſen Geſchäften mit Wechſelklagen und 


&efutionen aufs Heftigſte. 


werden des Vertrages, welchen die k. Hauptbank zu Berlin mit 


dem k. Finanzminiſterium geſchloſſen, und demzufolge der k. Bank 


eine Erhöhung des Grundkapitals und eine erweiterte Ausgabe 
don Banknoten zugeſtanden worden iſt, ſowie die den Bankarſtal⸗ 
ten anderweit in Betreff der Ausdehnung ihrer geſchäftlichen Be: 
ſugniſſe Seitens des Handelsminiſters ertheilten Anweiſungen ver— 


Mlapten die bieſigen Mitglieder des Verwaltungsrathes, zu er⸗ 


wägen, ob es mit Rücksicht auf den nachtheiligen Einfluß, den 
kene Privilegien auf die nützliche Wirkung der Privatbank ausüben 
niiſſen, und auf welche die Unternehmer bei ihrem Zuſammentre— 
len nicht vorbereitet ſein konnten, nicht angemeſſen ſei, den Vor— 
and des k. Handelsminiſteriums zu bitten, von, einigen weſent— 
Aber, die Bewegungen der Privatbank lähmenden Beſchränkungen 
oſtand zu nehmen und das Statut in vollzogener Weiſe vor 
1 ttehr des Oberpräſidenten, der ſich für das Zuſtandekommen 
er Bank lebhaft intereſſirt, zur Sanktionrung bei Alterbönfter 
Y telle nicht vorlegen zu laſſen. Man war namlich der Meinung, 
aß der Handels iinſter nach den Zuſtcherungen, welche derſelbe 
V. Hause der Abgebrdneten bel Gelegenheit der Diskutirung des 
hu ntvertragebigemadit, nicht werde abgeneigt ſein können, der 
ſeſigen Provinzial sant die fraglichen Beneſtgien gleich beim Be⸗ 
din ihrer Wirkſamteit zu gewähren. Am 8 d. verſammelten 
\ I nun die hieſigen Piſtglieder des Verwaltungsrathes bei dem 

berpraſidenten (auch aus Berlin war ein Mitglied eingetroffen), 
9 zu berathen, welche Poſtulgte demgemäß zu ſtellen ſeien. Von 
Sa Aufgeben des Unternehmens war nicht die Rede, und na= 
entlich ſprach ſich das Berliner Mitglied Namens ſeiner Kolle- 
en entſchieden für das Feſthalteg deſſelben aus. Beſchloſſen 
du rde, dem Handelsminiſter die Anträge des Berwaltungsrathes 
mut eine Deputation, beſtehend aus dein Baron v. Winterfeld 
= Boslin, Kommerzlenrath Bielefeld und Banquler Dr. Jacob⸗ 
a vorzutragen, und wird dieſelbe im Laufe dieſer Woche ſich 
ch Berlin eu. Der Herr Oberptäſident hat ſeine wärmite 


* 


fen, 11. Juni. (Provinzialbank.) Das Bekannt: 


5 2 2 ? * rd 
— 
Abend- 


ae zugeſagt, und ſo darf man hoffen, daß in nicht fer⸗ 
ner Zeit die Privatbank zum Nutzen unſerer Provinz ins Leben 
treten werde. Bemerken wollen wir noch, daß nach dem hier 
eingegangenen Reſtripte des. Handeleminifterd es den Anſchein ge: 
winnt, als ſolle vor Entſcheidung über die von hier zu machenden 
Anträge an die Konzeſſionfrung der übrigen Privatbanken, nicht 
gegangen werden. Uebrigens wäre die baldige Errichtung des 
ſchon längere Zeit hier profektirten londſchaftlichen Kreditinſtituts 
für die Gutobeſizer außerordentlich wünſchenswerth, und es dürfte 
die Verbindung deſſelben mit der Propinzialbank, wie wir glauben 
annehmen zu dürfen, den Satentionen der betreffenden Miniſterien 
um ſo weniger widerſprechen, als eine ſolche unbedingt von we⸗ 
ſentlichen Vortheilen für beide Igſtitute begleitet ſein würde. 
| 5 (bol. 3.) 
Von der ruſſiſchen Grenze. Bel der Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander am 4. Juni in Tauroggen 
geruhten Se. Majeſtät allergnädigſt, auch den Juden daſelbſt ſeine 
huldvollen Blicke nicht zu entziehen. Um 6Y Uhr Morgens 
langten Se. Majeſtät unter Jubelruf ſeiner getreuen Unterthanen 
am kaiſerlichen Poſtgebäude daſelbſt an, wo Se Majeſtät zur 
Elnnahme des bereiteten Frühſtücks abſtiegen und ſich nach den 
feſtlich geſchmückten Zimmern begaben. Inzwiſchen hatte, fi auch 
die Deputation der Juden, beſtehend aus 6 Mannern in feſt⸗ 
lichem, ſowie 6 jungen Mädchen in weißem Anzuge, mit Blumen 
und Kränzen geſchmückt, auf dem angewieſenen Plaz aufgeſtellt, 
um ein Sr. Majeſtät geweihtes Gedicht in hebräiſcher und 
deutſcher Sprache (verfaßt von F. Rothenſtein, überſetzt von Dr. 
Freyſtadt), auf Atlas und Pergament zierlich gedruckt, jo wie 
nach ländlicher Sitte Brod und Salz zu überreichen. Nach kurzer 
Zeit erſchienen Se. kaſſerlichen Majeſtat und nahten ſich den 6 
Damen, von denen Frl. Roſalie Segall, Tochter des Kaufmann 
Aron Segall, die Anrede an denſelben hielt und zwar mit den 


Worten: „Euer kaiſerliche Majeſtat bitten wir unterthänigſt, dies] 
n. 


als Beweis unſerer Ergebenheit und Dankbarkeit anzuneh 
oben S Beer 0b ’ a ehe geruhte, 
das Brod, welches. in einem zierlich gearbeiteten Kuchen mit der 
Deviſe: „Es lebe unſer Kaiſer!“ beſtand, nebſt dem Gedicht auf 
dem Pergament aus Händen des Kaufmann Lewin Segall ent⸗ 
gegenzunehmen, und die Deputation wie die jungen Damen mit 
den Morten: „Ich danke Ihnen“, aufs allergnädigſte entließ. 

Dresden, Donnerſtag, 12. Juni, Nachmittags. Das 
„Dresdner Journal“ theilt nit, daß heute der Baron v. Bour⸗ 
gueney und Aali Paſcha von Paris hier eingetroffen ſeien, daß 
Erſterer einige Tage hier verweilen werde, Letzterer bereits Mit⸗ 
tags nach Wien weiter gereiſt ſei. 

*. Oeſterreich. = 

Wien, 10 Juni. Die Kabinette der Weſtmächte haben 
mit jenem von Oeſterreich bezüglich der Räumung der Donaufür⸗ 
ſtenthümer neue Modalitäten ausgemittelt. Ursprünglich war im 
Antrage, daß dle öſterreichiſchen Truppen die Donaufürſtenthümer 
vollſtändig erſt bis zum Schluſſe d. J. verlaſſen ſollten, und daß 
die Okkupation ſelbſt zu dem Zeitpunkte noch fortbeſtehen könne, 
als ſchon die internationale Kommiſſion zur Organifation ins Le⸗ 
ben getreten ſein würde. Auf Grund neuer Verhandlungen wurde 
jedoch ſtipulirt, daß die internationale Kommiſſtor nicht früher ihre 
Wirlſamkeit beginnen ſolle, bis nicht die öfterreichifchen und türli⸗ 
ſchen Truppen die Moldau und Walachei gänzlich geräumt haben 
würden. Es iſt daher dem Vernehmen nach! von Seite unſerer 
Regierung den in den Donaufürſtenthümern ſtatlonirten Truppen 
die Weiſung zugekommen, ſich marſchfertig zu halten, um den zu 
gewärtigenden Befehlen in kürzeſter Zeit entſörechen zu können. 
Was nun die internationale Kommiſſon anbelangt, ſo derlautet, 
daß dieſelbe bis längſtens Ende Juni in Bukareſt zuſammenktreten 
und bis Ende Dezemder 1857 ihre Arbeiten beendigt haben dürfte, 
worauf dieſebe ſich nach Paris begeben wird, wo der Vertrag 
über die neuen völkerrechtlichen Beziehungen der Donaufürſten— 
thümer ſanktionitt werden wird. — Als Odeſſa it hier die 
Nachricht eingetroffen, daß man dort mit Zuverſicht der Freige⸗ 
bung des Hafens enlgegenſehe und eine Art Portofranco-Gebiet, 
ähnlich jenem von Hamburg, der Stadt angewieſen werden dürfte. 
. a (Br. Ztg.) 

Wien, 11. Juni. Der „Börſen⸗Halle“ wird als zuder⸗ 
läſſig gemeldet, daß Kardinal Viale Prela, ebenſo wie der 
päpſtliche Nuntius zu Paris, Mgr. Sacconi, den. Auftrag er⸗ 


halten haben, dem Wiener Kabinette die Geneigtheit und Bereit- 


willigkeit des heiligen Vaters, Verbeſſerungen in der Verwaltung 
ſeiner Staaten einfühten zu wollen, lund zu geben. Zu einer 


wurde Mgr. Saccont ermächtigt. 
2 1 „Frankreich. 


Ankunft der Großherzogin Stephanie von Baden, und die des 
Kardinal Patrizi in Paris, und berichtet über deren feſtlichen 
Empfang. Eine Eskadron Gulden bildete die Eskorte des päpſt⸗ 
lichen Legaten, welcher ſich durch die Rivoli-Straße nach den 
| Tullerieen begab, wo er im Pavillon Marſan abgeſtiegen iſt. 


ganz gleichlautenden Erklärung dem Tullerienkavinette gegenüber 


Paris, 11. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet die 


f 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: bie Saesh Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. ang 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzelle 1 ſgr. 


Zkilung. 


St. Genevieve, woſelbſt er von dem Erzbiſchofe von Paris em⸗ 
pfangen wurde. Auf deſſen Anſprache erwiderte der Legat, daß 
der heilige Vater mit Wohlgefallen die Beweiſe von Treue und 
Ergebung erfahren würde, welche der Erzbiſchof an der Spitze 
ſeines ehrwürdigen Kapitels, ſeines Klerus und ſeiner Getreuen 
ibm entgegenbringen. Laſſen Sie uns, ſo ſchloß der Kardinal ſeine 


welche am Geburtstage des kaiſerl. Prinzen in Frankreich, geboren 
worden, find mehr als 3600 Anmeldungen bei dem kaiſerl. Hausmini⸗ 
ſter eingelaufen. Die Präfekten ſind beauftragt worden, über die 


Noth befanden. 


ausgeſtelltes Atteſt zukommen zu laſſen, in welchem die von Ihren 
Majeſtaten den Kindern bewilligte Gnadenbezeugung beſtätigt 
werden wird. Eine Summe wird jährlich in dem Budget der 
Civilliſte des Kaiſers zur Unterſtüzung der Hülfsbedurfligen aus⸗ 


Kinder: ſorgen. Mehrere Maires haben berichtet, daß einige 


des kaiſerl. Prinzen zu wiſſen wünſchten. Dieſe Familien können 


Taufe halten ſollen. Der Maire wird den Kaiſer repräfentiren, 


kaiſerl. Prinzen. 
und das Eade der Taufceremonie verkündigen. Nach der Cere⸗ 


Esplanade der Invaliden und an der Barriere de Trone glei 
zeitig ſtattfinden. Auf erſterer werden in vier großen Theatern 
militäriſche Scenen und Spiele aufgeführt werden. Um 2 Uhr 
werden 300 Ballons, mit Zuckerwerk, vom Mittelpunkt der Es⸗ 
planade aus geworfen werden. 


das Voll Fallſchirme mit Zuckerwerk herablaſſen wird. 
An der Barriere du Trone werden 2 Theater errichtet wer⸗ 
den. In dem einen werden militäriſche Pagtomimen, in dem 
anderen Spiele ꝛc. arrangirt werden. Um 1 Uhr werden Gratis⸗ 
Vorſtellungen in der kaiſerl. Oper, im Theater Françals, in der 
komiſchen Oper, Odeon, im lyriſchen Theater, im Vaudeville⸗ 


im k. Cirlus⸗Theater, im Cirkus Napoleon, im Cirkus der Kaiſerin 
und im Hippodrom ſtattfinden. — Nachts wird der Tuilerien⸗ 
Garten, der Concordien- Platz ꝛc. ꝛc. mit farbigen Lampen und 
Gläſern illummirt werden. Die Façade des Tulleriengartens 
wird dieſelbe Illumination erhalten, wie zu Verſailles bei Gele⸗ 
genheit des Feſtes, welches der Königin von England gegeben 
wurde. 
in denen militäriſche Muſik⸗Chöre den ganzen Abend über konzer⸗ 
tiren werden. Um 9. Ubr Abends werden zwei große Feuerwerke 
auf dem Qual d'Oſſey und an der Barriere du Trone abgebrannt 
werden. 


Der Moniteur enthält eine 
Schließung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung am geſtrigen 
Tage, an der 5000 Perſonen Theil genommen haben. Der 
Miaiſter des Handels, des Ackerbaues, und der öffentlichen Arbel⸗ 
ten Rouher hielt bei dieſer Gelegenheit eine lange Rede, aus der 
wir folgende bezeichnende Stellen entnehmen. „Hoffen wir, meine 
bar ſein wird. Ich kann nicht glauben, daß die Bewunderung, 
den Charakter einer unfruchtbaren Neugierde habe, Ich will in 
ihr lieber die glücklichen Symptome einer Geſianungsänderung zu 
Guaſten des Ackerbaues ſeben, „„dieſes erſten Elementes, ſagte 
Napoleon III., zu der Glückſeligkeit eines Landes, weil er, (der 
Ackerbau) auf unveränderlichen Intereſſen beruht, und weil er die 
geſunde, ſtarke und ſittliche Landbevölkerung erzeugt.““ 111 

„Der Ackerbau kennt, es iſt wahr, die Reichthümer nicht, die 
nicht die Frucht der Zeit find; er verſpricht denjenigen, die ſich 
ibm hingeben, nur einen Woblitand, der langſam und mübſelig 
erworben wird. 
regung, ohne konvulſiviſches Fieber, obne Ruin hinter ſich zu 
laſſen, erworben iſt, das wabrhafteſte Glück mit ſich? Gewiß, 


es iſt einer der größten Vortheile des landlichen Wohlſtandes 


und des Landleben, es beruhigt die Leidenſchaften und läßt das 
Wohlwollen wachſen, nähert die Menſchen einander, die ihre 
ſociale Stellung trennt, lehrt ſie, ſich kennen zu lernen, ſich zu 
Unterftügen und ſich zu lieben. Er ift das kraftigſte Heilmittel 
gegen politiſche Mißſtunmung; denn er macht den Eifer weniger groß, 


1856. 


Geſtern ertheilte der Legat den apoſtoliſchen Segen in der Kirche 


Rede am Fuße der Altäre, niederknieen, um zu Gott für Ihre 
kaſerl. Majeſtäten, für Frankreich und für die Kirche zu beten.“ 

In Folge der vom Kaiſer und der Kaiſerin getroffenen Be⸗ 
ſtimmung, Pathe und Pathin aller Kinder ſein zu wollen, 


Lage dieſer Familien und deren Kinder zu berichten, und schon. 
iſt denen eine Uuterſtützung zu Theil geworden, welche ſich in 
Die Abſicht des Kaifers und der Kaiſerin iſt, 
jeder dieſer Familien ein von dem Miniſter des kaiſerl. Hauſes 


geworfen werden, und Ihre Majeſtäten werden für die Waiſen⸗ 
Familien, um ihre Kinder taufen zu laſſen, den Tag der Taufe 
ſich Perſonen wählen, welche ſie wollen, die ihre Kinder über die 


Oer Moniteur enthält ferner das Programm der Tauffeier deg 
Artillerieſalben werden am 14. den Anfang 


monie werden Ihre Majeſtäten im Stadthauſe diniren. Abends 
Illumination. Am 15. Morgens und Abends Artillerieſalve 
durch die Kanonen der Invaliden. Das Tagesfeſt wird auf der 


ch. 


Um Ealb 5 Uhr wird ſich ein 
großer Ballon von der Esplanade aus erheben, welcher mitten unter 


Theater, Theater aux Vaxietés, Gymnaſe, des Palais Royal, 
der Porte-Saint Martin, de la Gaité, und de 'Ambigu comique, 


Auf der Seine werden große Boote ſtationirt werden, 


Beſchreibung der feierlichen 


Herren, daß dieſe Ausſtellung an Lehren und Reſultaten frucht⸗ 


welche hier ſo vielen ſtädtiſchen Beſuchern eingeflößt wurde, nur 


Aber führt dieſer Woblſtand, der, ohne Auf⸗ 


und die Ueberzeugungen dauerhafter. Sind es nicht gerade 
unſere Landbewohner, die den kaiſerlichen Adlern die größte Treue 
bewahrt haben? Gehen Sie den Katalog unſerer Ausſtellung durch. 
Außer ſeinem landwirthſchaftlichen hat er eine politiſche Bedeutung. 
Haben Sie nicht mit Vergnügen bemerkt, daß auch die Namen, die 
ſich durch ihre entgegengeſetzte politiſche Meinung am weiteſten 
getrennt, auf dieſen friedlichen Liſten wieder vereinigt find? — — 
In neuerer Zeit habe ich von der Union und Gemeinſamkeit der 
Völker ſprechen hören; dieſe Union wollte man auf Leidenſchaft 
und Anarchie gründen. Was ſie am beſten herſtellen kann, iſt die 
Vetſchmelzung der landwirthſchaftlichen Intereſſen, denn in dieſer 
Hinſicht findet die Nebenbuhlerſchaft ohne Neid ſtatt, die Eiferſucht 
für den Fortſchritt führt zur Zuneigung.“ Schließlich erwähnt der 
Miniſter des Unglücks, von dem Frankreich durch die Ueberſchwem⸗ 
mung heimgeſucht wurde. Er rühmt die edelmüthigen Anitren- 
gungen des Kaiſers, das Elend zu lindern, und dankt den Aus; 
ſtellern für das, was fie ohne Unterſchied des Vaterlandes und 
der Abſtammung für die Nothleidenden gethan haben. 


Paris, 10. Juni. Vorgeſtern wurde der General Williams, 
ehemaliger Befehlshaber in Kars, dem Kaiſer vor ſeiner Abreiſe 
nach Angers vorgeſtellt. Die engliſche Geſandtſchaft gab dem 
General zu Ehren ein Mahl, wobei es nicht an lebhaften Trink⸗ 
ſprüchen fehlte. 

Italien 


Rom, 4. Juni. Man ſpricht viel von Ländereiankäufen, 
welche der Kaiſer der Franzoſen im Kirchenſtaate für feine as 
milie durch einen vertrauten Agenten zu machen beabſichtige, wies 
wohl unter fremdem Namen. An günſtigen Gelegenheiten feblt 
es dazu nicht, beſonders in der Romagna, wo der niedere Adel 
immer mehr verarmt und feine liegenden Befigthümer zu verwer⸗ 
then ſucht. i 

Spanien. 

Eine * Independance ne aus Madrid vom 
4. Juni behauptet, daß das übrigens gar nicht ernſt gemeinte At⸗ 
tentat gegen die Königin von den geſtürzten Miniſtern angeſtiftet 
worden ſei, die vom Auslande her alle Mittel aufböten, um den 
Gang des Kabinets Espartero O'Donnell zu hemmen und eine 
dauerhafte Befeſtigung des jetzigen Regierungs-Syſtems zu ver⸗ 
hindern. Das jetzige Attentat Er einzig Schreden erregen und 
die Vollführung des Anleiheplanes der Regierung bintertreiben 
ollen. Es jet daher auch dem Führer des ſogenannten Komplotts, 

edondo oder Arredondo Marguez, ausdrücklich aufgegeben worden, 
in dem Augenblicke, wo die Königin vorüberfahre, zwei Piſtolen⸗ 
ſchüſſe abfeuern zu laſſen, jedoch ſo, daß die Königin nicht berührt 


werde. — Nach demſelben Schreiben wären die miniſteriellen Schwie⸗ 
rigkeiten wegen der 7 6 des Generals Ros de Oland, die 
das Publikum beunruh sten, weil man ein Zerwürfniß zwiſchen 
Eſpartero und O'Donnell befürchtete, ſchon beſeſtigt. Ros de Olano, 
bisher Direktor der Infanterie, wird Direktor der Artillerie; Ser⸗ 
rano, der letzteren Poſten bekleidete, wird General-Kapitain von 
Madrid, und Hoyos, bisher Grneral- Kapitän, wird Direktor der 
nfanterie. Die Dee vertrauteſten Freunde O'Donnells, Ros und 
errano, bleiben ſomit auf einflußreſchen Poſten in feiner Nähe. 
Der Agentur Havas ſchreibt man aus Madrid vom 6. Juni: 
„In Folge der gegen die muthmaßlichen Komplottgenoſſen eröffne⸗ 
ten Unterſuchung find mehrere Verhaftungen, worunker die eines 
bekannten Schriftſtellers und eines Journal⸗Geranten, vorgenommen 


worden. 
Großbritannien. 


London, 10. Juni. Lord Clarendon's Depeſche, betreffend 
die Beſetzung des Kirchenſtaates durch fremde Truppen, eine De: 
peſche, die nach des Lords eigenen Erklärungen im Oberhauſe, 
auf den beſonderen Wunſch der ſardiniſchen Regierung abgeſchickt 
wurde, und eben nur das wiederholt, was der Graf Cavour 
von dem Lord in Paris wiederholt gehört hatte, lautete folgen: 
dermaßen: 

Lord Clarendon an Sir James Hudſon. — Auswärtiges 
Amt, 26. Mai 1856. „Ich ſchließe biermit die Abſchrift einer 
Note bei, die während meiner Anweſenheit in Paris von den 
ſardiniſchen Bevollmächtigten an mich gerichtet worden war. Nach 
den mündlichen Beſprechungen, die ich vor und nach dieſer Note 
mit dem Grafen Cavour zu pflegen das Vergnügen hatte, kann 
Se. Excellenz nicht mehr im Zweifel darüber ſein, daß J. Maj. 
Regierung ein tiefes und aufrichtiges Intereſſe für die Angelegen- 
heiten Italiens hegt, daß ſie gerne alles Mögliche, was ſich billig 
thun läßt, anwenden würde, um eine Beſſerung in der Lage des 
italieniſchen Volkes zu erzielen. Neue Verſicherungen könnten der 
früheren, dem Grafen Cavour gemachten, kaum größeres Gewicht 
verleihen, und deshalb hielt ich es nicht für nöthig, die Note der 
ſardiniſchen Bevollmächtigten ſchriftlich zu beantworten; da jedoch 
J. Maj. Regierung erfahren hat, daß es der ſardiniſchen Regie⸗ 
rung angenehm wäre, eine ſolche zu empfangen, kann ſie keinen 
Anſtand nehmen, ihre Meinung dahin auszusprechen, daß die Be. 
ſezung des päpſtlichen Gebietes durch fremde Truppen ein regel⸗ 
widriger Zuſtand ſei, durch den das Gleichgewicht Europas ge⸗ 
ſtört wird, fein Friede gefährdet werden könnte; daß dieſelbe, in⸗ 
dem ſie mittelbar eine ſchlechte Verwaltung ſanktionirt, Unzufrie⸗ 
denheit und revolutionäre Tendenzen im Volke nährt. J. Maj. 
Regierung weiß wohl, daß, da dieſe Zuſtände leider nun ſchon 
mehrere Jahre befteben, denſelben möglicherweiſe nicht, ohne eigene 
Gefahr für die Rube des Staats, und nicht ohne ein Wagniß, 
allgemein bedauerliche Ereingniſſe zu veranlaſſen, ein Ende gemacht 
werden könne; doch iſt J. Maj. Regierung überzeugt, daß die 
Räumung des päpſtlichen Gebietes durch eine weiſe und gerechte 
Politik bald und ſicher bewerkſtelligt werden könne, und ſie hält 
feſt an der Hoffnung, daß die von den Regierungen Frankreichs 
und Deiterreiche gemeinſchaftlich beſchloſſenen Maßregeln zu einer 
allmäligen Zurückziehung ihrer reſpektiven Truppen und zu einer 
Beſſerung in der Lage der päpſtlichen Unterthanen führen wer⸗ 
den. Sie ſind angewieſen, dieſe Depeſche dem Grafen Cavour 
vorzuleſen, und ihm eine Abſchrift davon zu übergeben. Ich bin 
ꝛc. Clarendon. 

London, Donnerſtag, 12. Juni, Vormittags. Die fo 
eben erſchienene „Times“ hält die Entlaſſung Crampton's für ger 
wiß, gleichzeitig aber auch den Bevollmächtigten der Vereinigten 
Staaten in London, Dallas, für ermächtigt, die Differenzen in 
Betreff Central-Amerika ss zu ſchlichten und im Nothfalle ſich mit 
England über die Wahl eines unparteiiſchen Vermittlers zu ver⸗ 
ſtändigen. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur 9, Schoener te in Stettin. 
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Amerika. 
New⸗ Bork, im Mai. Bereits am 17. Mai war 
im Kabinetsrath zu Waſhington der Entſchluß gefaßt, dem engl. 
Miniſter Crampton feine Päſſe zuzuſtellen. Aufgeſchoben ward 
die Ausführung dieſer Maßregel durch die damals erfolgte Ankunft 


des Poſtdampfſchiffes mit einer Depeſche von Lord Clarendon, die 


Antwort deſſelben auf das Schreiben des Staatsſekretärs Marcy 
vom 28. Dezember v. J., worin dieſer die Zurückberufung 
Crampton's verlangte. Letzterer erhielt endlich am 27. Mai ſeine 
Päſſe, während gleichzeitig die Beantwortung der letzten Depeſche 
Clarendon's abſeiten des amerikaniſchen Staatsſekretärs nach Lon⸗ 
don geſandt ward. In derſelben erklärte ſich Marcy mit den 
vom Hofe von St. James gegebenen Erklärungen, ſo weit ſolche 
die Regierung Großbritanniens betreffen, gänzlich zufrieden geſtellt, 
hält jedoch den Miniſter Crampton durch ſeinen eigenen Brief, 
der bei dem gerichtlichen Verfahren gegen den Werber Herz ſei⸗ 
ner Zeit in Philadelphia producirt ward, des Zuwiderhandelns 
gegen die Neutralitätsgeſetze der Vereinigten Staaten fir über: 
führt. Die ſpäter von Crampton verſuchte Ableugnung von 
Thatſachen betrachtet Marcy als beſonders erſchwerend. Dem⸗ 
nach iſt das Fortſchicken dieſes Miniſter keine feindliche Handlung 
gegen Großbritannien, ſondern ein Verfahren, das die Regierung 
der Vereinigten Staaten der Ehre des Landes ſchuldig iſt und 
welches hoffentlich dazu führen wird, ein beſſeres Verſtändniß als 
in letzter Zeit zwiſchen den durch gemeinſame Intereſſen ſo eng 
verbundenen Nationen herzuſtellen. Bis zum 24. gab ſich der 
franzöſiſche Geſandte in Waſhington die größte Mühe, die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten zu veranlaſſen, Herrn Crampton 
ſeine Päſſe nicht zuzuſenden. Bei ſeiner lezten Unterredung mit 
Marcy verſicherte der franzöſiſche Geſandte wiederholt, es ſei der 
Wunſch ſeines Herrn, des Kaiſers, daß ſeine Regierung wie auch 
die Großbritanniens in friedlichen Beziehungen mit Nordamerika 
bleibe. Marcy ſoll ſeine Freude hierüber ausgedrückt haben, 
jedoch äußerte er auch gleichzeitig ſeine Verwunderung darüber, 
daß dieſe Verſicherungen zu wenig mit dem Benehmen des fran⸗ 
zöſiſchen Kriegminiſters übereinſtimmen, welcher nach einem dem 
Kriegs⸗Sekretär der Vereinigten Staaten erſtatteten Berichte, Offi⸗ 
ziere der nordamerikaniſchen Armee, die zur Verfolgung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Zwecke vor einiger Zeit Paris beſuchten, höͤchſt unfreund⸗ 
lich behandelte, und ſogar die Worte ausgeſprochen habe: „er 
hoffe, daß ihre nächſte Zuſammenkunft beim Wechſel von Kanonen⸗ 
ſchüſſen ſtattfinde.“ Eine Deputation Newyorker Kaufleute bemühte 
ſich gleichfalls, den Präſidenten zu bewegen, Crampton nicht fort⸗ 
zuſchicken. Die Nachricht, daß derſelbe ſeine Paſſe wirklich er⸗ 
halten habe, ward gleichzeitig mit dem Inhalt der von Marcy 
an Lord Clarendon geſandten Antwort in Newyork bekannt und 
hatte ein Steigen der Fonddkourſe zur Folge. (H. N.) 
Provinzielles. 

Stralſund, 11. Juni. Das Komite für die Begründung 
der Berlin-Neuſtrelitz⸗Stralfunder Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft erläßt in 
9 — Stralſunder Zeitung eine Aufforderung zur Altıen- 
pe Sreifsmwalt. Der Baumeiſter G. Müller ift zum Königl. 
Univerſitäts⸗Baumeiſter hierſelbſt ernannt. 

Barth, 11. Juni. Der Altar fur die Marienkirche hierſelbſt, 
mit den dazu gehörigen Skulpturen, geht feiner Vollendung ent- 


gegen. Den Entwurf dazu hat der Architekt Sr. Majeſtat des Rö⸗ 


nigs, Geh. Ober⸗Baurath Stüler, gezeichnet. Der Altar, in g0- 
thiſchem Styl mit ſogenanntem Dachreiter, in einer Höhe von 40 
Fuß, wird vom Steinmetzmeiſter Merkel in Halle verfertigt. Von 
den acht Figuren, welche dazu gehören, werden die vier oberſten, 
vier Engel verſinnlichend, vom Bildhauer Afinger hier ausgeführt; 
die vier Seitenfiguren, die vier Evangeliſten darſtellend, fertigt der 
Bildhauer Sturmer an. Letzterer ſtellt dieſe Figuren, treu der 
Ueberlieferung, mit den Evangelien in der Hand dar. Die Sinn⸗ 
biider, welche jene zu begleiten pflegen, wie Adler, Löwe ꝛc., werden 
ihren Platz auf dem Sockel finden. Das Ganze verſpricht ein herr⸗ 
licher Kirchenſchmuck zu werden. . 

Eöslin, 5. Juni. Am vergangenen Dienftage, den 3. Juni, 
ſtürzte, wie die Boll. Z. mittheilt, bei dem Bau eines Hauſes eine 
eben nach der neuen Methode aufgeführte Mauer (wo die Steine 
auf die hohe Kante geſtellt werden) zujammen, indem die Zimmer- 
leute beſchaftigt waren, die Balken aufzulegen. 7 Arbeiter wurden 
mit den Steinen zu Boden geworfen, und theils mehr, theils we⸗ 
niger beſchadigt. Ein Arbeitsmann und der Polirer wurden am 
ſchwerſten verletzt, Erſterer gleich nach dem Lazareth gebracht, wo er 
noch darnieder liegt; der Polirer erhielt mehrere Löcher im Kopfe, 
geht aber ſchon wieder herum. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. Juni. Bei der geſtern Nachmittag durch den 
Kreispbyſikus 1 Dr. Göden und den interimiſtiſchen 
Kreiswundarzt Dr. Waſſerfuhr in Grabow vorgenommenen gericht- 
lichen Obduktion des neulich in einem Kornfelde ſterbend vorgefun⸗ 
denen ÜUbrmachergehülfen fanden ſich zwei große Rehpoſten vor, die 
vom hintern Theile der Mundhöhle aus den Schadel durchbohrt, 
eine Zerſchmetterung der knöchernen Schadelbaſis und ſtarke Blut⸗ 
ergüſſe im Gehirn bewirkt hatten. Nach dem Gutachten der Sach- 
verſtandigen endete der Verſtorbene durch Selbſtmord. 

Ver neu ernannte Kommandeur der 3. Divifion, General- 
Lieutenant v. Herrmann, iſt hier angekommen. 
Wollberichte. 

Stralſund, 11, Juni, Die Zufuhr am Wollmarkt ift ſtärker 
als gewöhnlich, doch herrſcht überaus flaue Stimmung. Bis jetzt 
iſt noch nichts verkauft; Waſche und Qualitat iſt mittelmäßig. 

Landsberg a. W., 11. Juni. In der Erwartung, daß der 
Wollmarkt ſo zeitig wie in fruheren Jahren beginnen werde, ſind 
bis heute ca. 8000 Etr. Wolle zugeführt. Die noch ſpärlich einge⸗ 
troffenen Käufer finden die Produzenten in einer der Konjunktur 
angemeſſenen Stimmung und haben bis Mittag etwa 2000 Ctr. zu 
einer Preiserhohung von 2 bis 6 Thlr. aus dem Markt genommen. 
Die Waſchen find bei uns durchſchnittlich beſſer, als in Breslau. — 
Abends 7 Uhr. Inlandiſche Fabrikanten, jo wie Rheinkander, 
find ſtark in den Markt gegangen und haben noch gegen 3000 Ctr. 
zu 4 bis 5 Tylr. über vorjahrige Preiſe gekauft. 

Poſen, 12. Juni, Die een e fangen an, ſich in die 
Lage zu fügen, und es findet heut ein ſtarker Umſatz zu den vor⸗ 
Äbrigen Preiſen, bin und wieder darüber oder unter denſelben, 
att. Zu beklagen ſind die Händler aus den kleinen Stadten, 
welche die Wolle zu höheren Preijen, in der Hoffnung auf gewinn⸗ 
bringenden Wiederverkau, vor der Schur angekauft; dieſelben wer⸗ 
Den ale ot 8 Dee wih aten Waschen dies 

eitens mehrerer Gutsbeſiter. orgen wird allem Anſchein 
der Markt zu Ende gehen. dan 
. Eingekommene Schiffe. 

Swinemünde, 11. Juni, Abends 8 Uhr. Activ (Bruhn), 
von Calmar. Haabeth (Fredberg), von Aarhus. Farewell (Marks), 
S (Wolter), von Colberg. Anna (Schmeckel), von Rügen⸗ 


Börsenberichte. 

Stettin, 13, Juni. Witterung: Sehr warm und schwül. 
Barometer 28” 3%, Thermometer ＋ 20 0. Wind 8. 3 

Landzufuhr keine, vom Boden ‚wurde..83—88 Rt, pr. 87pfd. 
verkauft, 7 g 

Weizen, zu höheren Preisen gehandelt und gefragt. Loco 
86pfd, gelber pomm, pr. 90pfd. 105 Rt. bez., Ei: Juni.8889pfd. 
gelber Durchschnitts-Qualität 108 Rt, bez, u. Gd., 84. 90pfd. do, 
100 Rt, bez u. Gd,, Juni-Juli 88,89pfd, do. 107 Rt. bez, u, Gd. 

Roggen loco weniger Kauflust, Termine höher bezahlt. 
Loco 83,82pfd, 77½ Rt., 82.8 3pfd. pr. 82pfd. 77, 77 ½ Rt., 80.8 2pfd. 
schwed. 76 Rt., Sipfd, do. pi. 82pfd. 761, Rt. bez., Juni 82pfd 
73, 73½, 74 Rt, bez., 74 Br., Juni-Juli 66, 66%, 67 Rt, bez. 
Br., Juli-August 61 Rt. bez. u. Gd., August- September 59 Rt. bez. 
September-Oktober 58 Rt. bez. u. Gd., 58 Br. 

Gerste fest, loco gr. pomm, pr. 75pfd. 60% Rt. bez, 

Hafer matter, loco 1 Ladung pr. 52pfd, 37½ Rt, bez., pr. 
52pfd, pomm. Kleinigkeiten 38 Rt. bez., Juni-Juli 50.5 2pfd. ohne 
Benennung 37 Rt, Br, 

Erbsen loco kl, Koch- 80 Rt, bez, 

Rüböl etwas matter, loco 151, Rt. bez., Juli-August 15 Ya 
Rt, bez., September-Oktober 15°%,,, ½% Rt, bez. / Br, 

Leinöl, loco inel, Fass 13 Rt. bez. u. Br., August-Septem- 
ber 13, 13 ½ Rt, bez., September-Oktober 131, Rt, 1 

Spiritus, behauptet, loco ohne Fass 10%, % bez., m. Fass 
10 ½ 4% bez., pr. Juni 10 ½ ) % % bez. Juni-suli 10½ % bez. 
u. Br., % Gd., Juli-August u. August-September 10½½ %, Br., % 
Gd,, September-Oktober 11, 114, % bez., 11 Br, ö 

Die telegraphischen Depeschen melden; l 

Berlin, 13, Juni. Nachmittags 2 Uhr, Staatsschuldscheine 
86 ¼ bez, Prämien-Anleihe 3½ pCt, 112% bez, Berlin-Stettiner 
164% bez, Stargard-Posener 98 bez, Köln-Mindener 162%½ bez. 
Rheinische 117 Er. Französisch Oesterreich. Staats- Eisenbahn 
165 bez, Wien 2 Mt. 99% bez. 

Roggen, pr. Juni 74ù, 73%, bez,, pr, Juni-Juli 68, 67 bez., 
pr. Juli-August 621, 61 ½ bez, 

Rüböl loco 15% Br., pr. Juni 152, bez., pr, September-Ok- 
tober 15% bez., ½ Gd. 

Spiritus loco 33½½ bez., pr. Juni 33½, ½ bez., pr. Juni- 
Juli 325,,, 33 bez., pr. Juli-August 32% bez, 

Stettin, den 13. Juni 1856. 


|  [Geforart| Bezahlt. Geld- 
Berlin kurz — ET na 
Breslau kurz Te 2 * 
Hamb urg kurz es 153 7 — 
2 Mt. — 151 — 
Amsterdam kurz — au 143% 
2 Mt.“ — 2 
London kurz — f 6 24% 6 24% 
3 Mt. — — 622 
Paris . „ . eee 3 Mt. 79 — 
Bosdeaur de I. sl uk. DI 3Mt. 797 „12 4 13 
Augustd’or «urrrrrenneene nn ene — 1 ie 
Freiwillige Staats-Anleihe 4½% — — — 
Neue Preuss. Anleihe 1850/52. 4 ½ % — — — 
do. 18544 ½ % — — — 
Staats-Schuldscheine 3% — — — 
Staats-Prüämien- Anleihe 3½ 0 — — — 
Pomm. Pfandbrieſe ++. — — 
Rentenbrieſ 40% — — — 
Ritt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr. 
incl. Dividende v. 1. Jan. 1856 - — — 650 
Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B. — — — 
do. Prioritäts- --- 4½ % — — — 
Stargard-Pos. Eisenb.-Actien .]3½% — — — 
do. Priorität 4½% — — — 
Stettiner Stadt- Obligationen 3½0% ] — — — 
0. do. 4 Ya % 101 — * 
do. Strom-Vers.-Actien 180 — — 
Preuss. National-Vers.-Act. 4% | 123 ½ — — 
Preuss. See-Assec.-Actien +» +++ ++ 655 — — 
Pomerania See- u. Fluss-Vers. - · 115 113-114 * 
Stettiner Börsenhaus-Oblig. - - + — ze; 101 
do. Schauspielhaus-Oblig. . 5% — er, 101 
do. Speicher-Actien 95 — 93 
Vereins-Speicher-Actien- +++ +++ + 118 — — 
Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- — Ban — 
Neue Stett. Zuck.-Sied.-Actien- - 1300 — — 
Walzmühlen-Actien — En — 
Stett. D.-Schleppsch.-Ges.-Act. - 1500 — — 
do. Dampfschiff- Vereins-Act. 350 — — 
Pomm. Chaussee-Bau-Oblig. 5% | 104 — — 
Stettiner Portland-Cement-Act. - 125 — — 
Neue Dampfer- Comp 109 108. ½ — 
Barometer: und Thermometerſtan 
bei C. F. Schultz u. Comp. 
Morgens Mittags Abends 
Juni. s Uhr | 2 Uhr, 10 Übr. 
Barometer in Pariſer Linien 12 339,18 | 338,40 | 337,68 
auf 0° reduzirt. 4 
Thermometer nach Reaumur. 12 +164° 20% ＋ 165 


Eutbindungs⸗ Anzeige. 


Heute wurde meine Frau, geb. Manaſſe, von 
einem Knaben glücklich entbunden, welches ich, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, hiermit anzeige. 

Stettin, den 13. Juni 1856. 

E. Aren. 


—— Ä — 


English Voxhall 
im Schützenhauſe in Stettin. 


Sonnabend, den 14. Juni 1856: 


Erſte große außerordentliche 


Kunſtvorſtellung 


der amerikaniſchen Lufttänzer⸗ Familie 


bd aus Uew-Pork, 
in Vereinigung mit dem venetlaniſchen Athleten 

Signor Felice Napoli, unter Direktion des von 

J. M. der Königin von England, mit der großen 
goldenen Medaille dekorirten Profeſſors Herrn 

Henry Cottrely, 
vom Drury -Lane-FTheater in London, de la porte 
St, Martin zu Paris und Don Carlos Theater zu 


in PH mit 
grossem Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des Kgl. 9. Inf.-Negts 
unter veitung ſeines Direktors Herrn 55 ni 


Druck von R. Graßmann in Stettin, 


Olf. 


